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Umſchreibung der Obligationen un Trennung der
Itiftungs⸗Capitalien von den freien Capitalien.

Von Dechant Robert Kurzwernhart Iu Taufkirchen bei ärding
Durch die ſogenannte Capitalien-Convertirung oder Unifieirung

der Staatsſchuld, welche Iu Folge 6Reichsgeſetzes vom Juni 1868
- allen öſterreichiſchen Kronländern durchgeführt wurde, iſt die
Verwaltung der Kirchencapitalien, die Intereſſen-Erhebung, wie auch
die jährliche Rechnungslegung bedeutend vereinfacht worden. Vor
dem Jahre 1869 gab 68 Iu allen Stiftungskörpern Staats⸗Obliga⸗
tibnen mindeſtens dr ierl 61 Wé — I9 Einlöſungs⸗
Scheine, Conventions⸗-Münze und öſterr. Währung. Außerdem war
der Zinsfuß ſehr verſchieden; S gab 19/05, 42½  4 — 27½ 3per
centige Staatsſchuldverſchreibungen —2 II Was die apitals⸗
beträge betrifft, ſo ſie nichts weniger als abgerundet und
lanteten nicht blo au  Ulden, ſondern auch auf Kreuzer. Schreiber
dieſes 9

lufſatzes hatte einmal eine Altere 76 Aerarial-Obligation
mit einem Capitalsbetrage pr 36 . 1 Einlösſchein ver
zinslich, Iu der Zechſchreine. Der jährliche Intereſſenbetrag belief ſich
auf Kreuzer CMj  6 Hiefür mußte, Die bei einer jeden anderen
Obligation, eine ſeparate Quittung ausgeſtellt werden. Nan 0  6
bei jeder Intereſſen-Erhebung für die vorhandenen 20 bis und
mehr Obligationen, auch ebenſo viele ſeparate Quittungen zu ſchreiben.

Statt 20 bis 30 Ouittungen braucht Man jetzt, nachdem die
vielen Obligationen u eine oder zwei zuſammengeſchrieben worden
ind, auch mehr eine oder zwei Quittungen; eine für die Iu
Silber, die andere für die In Banknoten verzinslichen Obligationen.

Bei der Unifieirung der Staatsſchuld wurde auch auf die Ar
rondirung der Capitalien Rückſicht genommen. Die neuen,
Iu öſterr. Währung verzinslichen Obligationen lauten auf Beträge

50 42— 100 fl Von den ſogenannten Theil⸗
Schuldverſchreibungen Pu. 10 und 2 kr werden
keine Jahres Intereſſen ausbezahlt, ſondern erſt vergütet, wenn durch
den Zuwachs dieſer Intereſſen bder Urch Vereinigung mehrerer
Theil⸗Schuldverſchreibungen oder durch Aufzahlung der Ankaufspreis
einer Obligation im Nennwerthe von erreicht Ird

Bei der Convertirung der älteren Obligationen mit ihren ver
ſchiedenen Capitalsbeträgen, insfu und Anlage⸗Tagen war
nicht anders möglich, al  S daß die Rechnung, 0 runde Summen
zu ergeben, I die Brüche gieng, und Gulden und Kreuzer—
Capitalien 3Uum Vorſchein amen. Eine Pfarrkirche erhielt

für Stück Metalliques-Obligationen eine einzige Iun Papier
verzinsliche 70 Staats⸗Schuldverſchreibung Iu runder Summe
Pr 4000 öſterr. Fähr. Hievon n nach geſchehener Umrechnung:
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Stiftungscapitalien 296.645/16
mithin freie Capitalien 270  —  10

Die freien Capitalien haben bei der UmrechnuI In die ein⸗
eitliche ente etwa blo  8 2688.40 öſterr. ähr betragen. Um
den abgerundeten Capitalsbetrag pr 4000 zu erhalten, mußte
alſo eine kleine Aufzahlung Aus dem Kirchenvermögen geleiſtet wer.
den zur rThöhung der freien Capitalien ein Wer  Apier
pu 14.95/½10

Aus dieſem Beiſpiele erhellt, wie CS ommt, daß auch nach
der Convertirung mn den Kirchenrechnungen noch häufig Gulden⸗
und Kreuzer⸗Capitalien vorkommen, die ſich gar nicht hüb
ausnehmen, und manchem Rechnungsleger chon längſt ein Dorn
im Auge ſind

Es räg ſich nun! Könnte dieſe Gulden d
Kreuzer⸗Capitalien nicht ganz aus den Kirchenrech  —

hinaus bugſiren und dafür hei den onerirten,
wie bei den freien Capitalien ſeparate Obligationen
mit. abgerundeten Capitalsbeträgen erwerben?

Das läßt ſich allerdings bewerkſtelligen. Die Art und Weiſe,
wie dies geſchieht, Oll mn den folgenden Zeilen erklärt werden

Bezüglich der Trennung und Umſchreibung der Obligationen
räg ſich

Wann kann und ſoll eine olche Umſchreibung
eingeleitet werden?

II Wie geſchieht ſie?
III R u

ſi

en ind hiebei insbeſondere

beobachten?
Welche Behörde beſorgt die Umſchreibung?
elche Manipulationen u nach erfolgrer

Umſchreibung bei der Verfaſſung der Kirchenrechnungen
und bei der Errichtungeines Stiftbriefes vorzunehmen?

Wann kann ͤund ſoll die Umſchreibung geſchehen?
Die Umſchreibung von Obligationen QAnn man Ni nach Gut⸗
dünken zu jeder beliebigen Zeit bewerkſtelligen, ſondern u Unter
gewiſſen Umſtänden und Bedingungen. Das Haupterforderni iſt
hier, Ute bei vielen anderen Stücken das Geld So lange
dieſer TCTUIII gerendarum fehlt, läßt ſich eine Umſchreibung
nicht vornehmen; denn ohne Geld Au man kein Staatspapier,
nd ohne einen olchen Zuwachs kann keine Capitals⸗Arrondirung
eſche

Man braucht alſo
Geld 3zUul Errichtung erner NéEuen Stiftung. Nur

gelegentlich der Errichtung einer tiftung kann man an eine
Arrondirung und Umſchreibung denken; aber nicht Nehmen

—2———— ͤ ͤ 1U.I.—— —
722—
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wir 0 ein gewiſſer oſef Mater habe M ſeinem Teſtamente
Ein Capital pr 100 3u einer Meßſtiftung legirt. Der Pfarrer,dem dieſe 100 Gulden zur Errichtung der Stiftung ausgefolgt wer
den, nimmt die Kirchenrechnung zur Hand, Um nachzuſehen, ob ſichbei den Stiftun gscapitalien eine Arrondirung einleiten ließe.

Er Ndet, daß das bisherige Bedeckungscapital für iverſe
Stiftungen (um hei dem obigen eiſpiele ſtehen hleiben), n Noten
Rente 1  10
beträgt und daß ſomit ein Werthpapier von 103.33.10
Notenrente nothwendig iſt, Uum einen arrondirten
Capitalsbetrag Pu. 1400.—
Papierrente bekommen.

E NMun der aus der Zeitung erſichtliche Tagescoursder Mn Noten verzinslichen Rente auf fl., ⁰ mn zZum Ankaufe
eines nominellen Werthpapieres pr 103.30 0 UU mehr als

86.80 und mit der Speſen und eines kleinen Intereſſen⸗
Erſatzes I 88 erforderlich. Von dem Legate 100 flhleiben alſo noch ungefähr 12 fl übrig, welche zur Zahlung der
geſetzlichen Uebertragsgebühren, wie auch der Errichtungsköſten Ver
vendet verden können. Ein diesbezüglicher Abgang Pflegt gewöhn  7
lich den Erben erſetzt 3u werden; die Compenſation kann aher
nöthigen auch Ur die Intereſſen des Stiftungscapitaleseſchehe

Zur Einleitung der Umſchreibung iſt C8 noch nicht genügend,
benn blos das Stiftungscapital durch ein gemachtesegat, Ute im vorſtehenden eiſpiele, rhöhen und ahrunden könnte

Man braucht abermals Geld, gleichzeitig auchdas freie Capital mehr oder weniger erhöhen, reſp arrondiren
3u können; onſt laſſen ſich die Stiftungscapitalien von den freienNi trennen

Nach dem vorſtehenden eiſpiele beträgt da
freie Capital un Papierrente 2  70  2  30  25  0Es iſt alſo erforderli ern erler pr 46.64/10ein abgerundetes freies Capital pu 2750.—
Notenrente 3u bekommen. Ein Werthpapier Pu 46.64/½ommt zum obigen Tagescourſe ſamm Speſen auf ungefähr
3u ſtehen, welcher Betrag aus dem Kirchenvermögen wohl Ui
unſchwer verwendet werden kann. ürde ein nicht
3u Gebote ſtehen, ſo kann etwa vom Rechnungsleger ein leiner
Vorſchuß geleiſtet werden; eine größere arſcha zur Ver
fügung, ſo läßt ſich das freie Kirchencapital auf 2750 fl. auch
I 2800 oder darüber erhöhen.Man önnte alſo jetzt durch die angedeutete Abrundung die
vorhandene, gemeinſame Obligation Pr — 4000— Notenrente



— 348 —

ſeln, wovon die erſte aufzwei neue Obligationen umwech
die zweite auf 2735Stiftungscapitalien, An

freies Capital (oder darüber lauten würde.
Wie i ſt die Umſchreibung einzuleiten? Die Um⸗

ſchreibung bder Zufammenſchreibung der Obligationen kann bei
der Univerſa ⸗-Staatsſchuldencaſſa Iu Wien geſchehen.

Uche trecte oder indirecteDahin ſind alſo auch die Umſchreibungs-Ge und auch die(am beſten durch das Steueramt) 3u richten,
Obligationen, die nNan umwechſeln wi —7ammt der zur Abrundung
nöthigen Barſchaft (oder den dafür angekaufteU Werthpapieren) 3u
ſenden. Man kann gelegenheitlich einer ſolchen Umſchreibun auch
alle anderen zur Umſchreibung geeigneten Obligationen behufs Ver  —  —
einfachung der Vermögensverwaltung und Rechnungslegung mit
einſchicken. Ueher die einzuſendenden Staatsſchuldverſchreibungen
iſt ein eigenes erzeichniß (Conſignation) und 1 triplo
anzulegen, und darin alles 94nall anzugeben, was auf die Umſchrei—
bung Bezug hat

—  — Form und Beſchaffenheit einer ſolchen Conſignation Oll
gleich im nachfolgenden Beifpiele vor Augen geſtellt werden. Der
Pfarrer N., welcher die obgenannte 55 aier' ch Meßſtif
tung errichten ſoll, indet bei der uſt der Kirchenrechnungen,
daß ſich die Zahl der Obligationen ſeit einigen Jahren vermehrt
hat Es liegen mehrere Staatsſchuldverfchreibungen Iu der Zechſchreine,
die ſich gelegenheitlich diefeVLW Umſchreibung mit einander verſchmelzen
laſſen verſtändigt alſo die Zechpröpſte, öfflet mit ihnen die
Kirchenlade, die betreffenden Obligationen herauszunehmen und
verfaßt dann folgende

Conſignation
über nachſtehende, dem Steueramte N behufs Einleitung

der Umſchreibung übergebenen Staatsſchuldverſchreibungen:
werden übergeben:

Drei Stück vineulirte, 50½ Staatsſchuldverſchreibungen
(Notenrente) ſämmtlich lautend auf die Pfarr N Bezirk (Decanat)
— In Oberöſterreich; 3w
Nr 9840 vom ebruar 1870 — 4000.—

wovon a) freies Capital fl 2703.355/0
iverſe Stiftungen

Nr Auguſt 1881 Ppr 532—1 100
Kantner'ſche Meßſtiftung

Nr vom Auguſt 1874 pu 200.—
freies Capital fl. 4300.—zuſammen In
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Im Baaren werden übergeben 130
zum Ukaufe einer 5%/gen Staatsſchuldverſchreibung
(Notenrente) —800 Febr 1886 im En we h pr 150.—

wovon 193.39½0 Joſef Maier'ſche Meßſtiftung
und freies Capital.

3 Drei StückZahlungsbögen 3u den vin⸗
culirten Obligationen mit dem letzten Zinſenerhebungs—
Termine Februar 1886,

Summa fl. 4450. —
Hiefür werden gewünſcht:
Zwei Stück 5%ige Staatsſchuldverſchreibungen vom

ebruar lautend auf die Pfarrkirche 3u M Oberöſter—
reich (Innkreis) und

Stiftungscapital Pr 1500.—
Dbon 11 ältere Stiftungen Pr fI 1396.64/16
und aier'ſche Meßſtifti

b) Freies Capital ing Pr 193.8366 2950.—
mit Zinſen⸗An weiſung beIm Stelleramite

Im Innkreiſe.
Vermögensverwaltung der Pfarrkirche N 20 März 1886

N Pfarrer(L 8
N

III Welche Rückſichten ind bei der Verfaſſungder Conſignation im Beſonderen 3 beobachten. DieſeModalitäten ind größtentheils ſchon Aus der vorſtehenden Con-—
ſignation erſichtlich; dennoch dürften ſpecielle AndeutungenN überflüſſig ſein.

Vor allem iſt zu bemerken, daß die mjfchreibung oder
Zuſammenſchreibung bei Obligationen von gleicher Art
ſta

Uden kann. Die 3u vereinigenden Staatsſchuldverſchreibungenmüſſen alſo ſämmtlich entweder Silberrente oder ſämmtlich Papier  2rente ſein; Silber und Notenrente durcheinander laſſen ſich nichtamalgamiren. ES önnen ferner auch ſolche Obligationenvereinigt werden, die bezüglich der halbjährigen Zinſenerhebungzuſammenpaſſen; alſo Notenrente mit Februar⸗ und Auguſtzinſenoder ſolche mit Mai und Novemberzinſen; aber N mit Februar⸗und Maizinſen durcheinander; ebenſo Silberrente mit Jänner⸗und Julizinſen oder ſolche mit ril und Oktoberzinſen.Der letzte Zinſenerhebungstag muß bei allen Obli
gationen gleich lauten; mögen dieſelben vinculirt oder mit buponverſehen ſein und verſchiedene Anlagstage Aben So iſt Im vorher⸗gehenden, wie im nachfolgenden Beiſpiele durchgehends der I. Feb 1886
als letzter Zinſenerhebungstag angeſetzt. Obh die Zinſen von ein⸗
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zelner Obligationen ganzjährig oder halbjährig rhoben worden ind,
I ni Ur Qache

Die Intereſſen⸗Zahlungsbögen, aus denen ehen
der Erhebungstag erſichtlich iſt, ſind beizuſchließen und

Steueramte mit der Siſtirungsclauſel 3u verſehen. Bei nicht
vinculirten Obligationen ind die ereits fällig gewordenen Coupons
herabzuſchneiden und der nächſtfällige und die Geſammtzahl der
übrigen bupon namhaft 3u machen. Theilſchuldverſchreibungen
haben weder bupon noch Zahlungsbögen.

Das Vineulum iſt bei allen Obligationen, den freien
und onerirten, zur Vermeidung von Irrungen genau anzugeben,
ſowohl bei den Staatspapieren, die man übergibt, t bei denen,
die man 3U erlangen wünſcht. Man vergleiche mn dieſer Beziehung
den Schluß der vorſtehenden und nachfolgenden Conſignation.

5. Man überſehe nicht, den Du der Intereſſen⸗Erhebung
anzugeben. Die Außerachtlaſſung dieſer Angabe hat ſchon manchmal

Folge gehabt, daß die Intereſſen Iu Linz oder Wien, ſtatt
heim nächſten Steueramte erheben mu

Man verfaſſe mindeſtens drei Conſignationen,
eine für ſich 3u ehalten, dte hbeim Steueramte, Ver
mittlungsbehörde) ſtatt der Empfangsbeſtätigung unterfertigen laſſen
fkann. Dieſe Conſignation iſt gut aufzubewahren, damit nal

ich bei der ſpäteren Verfaſſung der Kirchenrechnung Cl brientiren
kann und N genöthigt iſt, unliebſame und zeitraubende Nach
rechnungen vorzunehmen, vas beſonders bei complicirteren Fällen
geſchehen könnte, Die ein olcher Im nachfolgenden Beiſpiele dar⸗
geſtellt ird

Da ſich der Ankaufspreis der Obligationen ſammt
Nebenauslagen wegen Veränderlichkeit de Tagescourſes und bei dem
Umſtande, daß die Acten manchmal bei einer Vermittlungsbehörde
einige Zeit iegen bleiben, Ue ganz beſtimmen läßt, ſo iſt eS
räthlich, bei Geldſendungen einige Gulden mehr beizulegen, aL
der muthmaßliche Ankaufspreis betragen würde. Der Ueberſchuß
Ird den Behörden ohnehin ſammt Verrechnung zurückerſtattet.

verſteht ſich von elbſt daß nan U der Geldſendung die
erforderlichen Obligationen im vorhergehenden Beiſpiele 150 fl.),
auch kaufen kann, Oas aber mehr Umſtände mach und
auch nich Iu allen Fällen thunlich iſt, wie QAus dem folgenden
eiſpiele erſichtlich iſt

Zweites Beiſpiel.
Der Realitätenbeſitzer Franz Bürger kommt 3u ſeinem

Pfarrer und theilt ihm mit, wo für ſich und ſeine bereits ver
ſtorbene Ehegattin Anna einen V  ahrtag, beſtehend QAus einem heil.
Seelenamte mit Vigil und Libera ſtiften. Auf ſeine Frage, welchen
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Geldbetrag EL hiefür erlegen müſſe, erklärt der Pfarrer, fönne
hierüber für den Augenblick keine genaue Auskunft geben, EL
aber ehethunlichſt Im Verordnungsblatte und Stiftungsausweiſe nach
ehen. Er erinnert ſich auch, daß mN der Kirchenrechnung einigeStiftungscapitalien aufſcheinen, deren Zuſammenſchreibung viel

leicht bei dieſer Gelegenheit veranlaſſen önnte. Um ſich genauer 3ubrientiren, ſucht der Pfarrer den Stifter, ſich n einigen agenwieder anzufragen.
Mittlerweile das Linzer Diöcef nb 911 auf nd

findet im Jahrgange 1860, Stück 558, daß 3u einer
Seelenamtſtiftung mit Vigil und Libera ein jährlicher Intereſſen⸗betrag von mindeſtens Gulden, und ſomit eine 5/%0Hge Staats
ſchuldverſchreibung von mindeſtens 220 ſl., abgerundet 250
forderlich ſei, Ovon die jährlichen Zinſen, (nach Abzug der 46/
Einkommen⸗Steuer) 5 kr betragen würden. EeS Trklärt der
Pfarrer nach etlichen Tagen dem wieder erſchienenen Franz Bürgermit dem Beiſatze, daß die geſetzlichen Uebertragungs-⸗Gebühren, ſammt
Zuſchlag Procent von 100 Ulden 1ta ne den Stempel⸗und ſonſtigen Nebenauslagen eparat 3u vergüten ſeien. Er theiltihm auch mit, daß die vor einigen Jahren verſtorbene Frau Müller
3u einer gleichen Stiftung ein gebührenfreies Legat pr —300
Notenrente emacht habe Meiit Rückſicht auf eine vorzunehmendeArrondirung werde Zur beantragten Stiftung eine Qbligation von
mehr als 250 und von weniger als 300 erforderlich ſein.

Auf dieſen eſchei Tklärt Nn3 ch übergebehiemit zwei Stück Obligationen a 100 Papierrente ſammt Coupons
ebruar 1886 und erlege überdies 3ZUum Ankaufe eines urArrondirung abgehenden Werthpapieres, owie ur Beſtreitung der

Uebertragungs⸗Gebühren und ſonſtigen Errichtungskoſten einen Baar⸗
betrag per 100 Gulden Iu Banknoten Einen etwaigen Abgang Erde ichnachträglich vergüten; venn ein eberſ verbleibt, ſoll 3 heileſſen für neine verſtorbene Ehegattin verwendet werden Nachdieſem Uebereinkommen erhebt der Pfarrer mehrere Obligationen aus
der Zechſchreine und verfaßt dann olgende

Cnſignativn
über na  ehende, dem Steueramte Ufs Einleitung der

Umſchreibung übergebene Staatsſchuldverſchreibungen.
werden übergeben:
Fünf tück vinculirte 5% ige Staatsſchuld⸗ͤ—j ch (Papierrente) lautend auf die PfIn Oberöſterreich; (Traunkreis); und zwar:
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Nr vom Auguſt 1869 per 4600.—
wovon freies Capital 3456.70
und iverſe Stiſtungen 1143.30

Ner 24508 vom Auguſt 1870 per
Georg Auer'ſche Meßſtiftung

Nr vom Februar 1872 pev 150.—
vovbon freies Capital
und 60 Braun'ſche Stiftung

300.—Nr 108906 Februar 1884 per
ereſia Müäller'ſche Stiftung

Nr Februar 1875 per 160.—
freies Capital

Drei Stück Theil⸗Staatsſchuld⸗
verſchreibungen:
Nr Auguſt —1870 Per
Nr Auguſt 1870 per 77 2.50

elde zur Auer'ſchen Stiftung
Nr Februar 1875 per *

freies Capital.
3 Zwei Stück 5/ige Staatsſchuldver⸗

ſchreibungen lu 1868 mit 16e 9 Cou
pons Februar 1886 bi üguſt 1895
ammt Talon's, (alſo verzinslich Februar
und var
Nr 136045 und 340508 A per 100 zuſ 200

Obligationen zuſammen 5422.50
Barſchaft Zum Ankaufe eines 5% igen

Werthpapieres dd Februar per
bvon Bürger'ſche Stiftung
und —43.30 freies Capital
kommen 3 U verwenden:

a) die rückſtändigen Zinſen von den obigen An
theil⸗Scheinen

Nr 96825 1870 — 1886 utit 6.51
1.1038465 1870 1886

123120 1875 — 4.½ 1886 —4.62
beiliegende Barſchaft Zur Abrundung 97.77

zuſammen im Baren 116.—
Summa 5550.—

Fünf Stück Zahlungsbögen den vineulirten bli
gationen. 6  e Zinſenerhebung ſchah Am ebruar 1886

Hiefür werden gewün
Zwei Stück binenlirte 5%/ ige Staatsſchuldver⸗



ſchreibungen vom Februar 1885 lautend auf die Pfarrkirche
N in Oberöſterreich (Traunkreis), und
Stiftungscapital mit fl. 1850.—

povon diverſe Stiftungen 5 fl. 1565 80
und Franz U. Anna Bürger'ſche Stiftung — 284. 20—

Freies Capital mit 3700.—
mit Zinſen⸗Anweiſung bemk  P Stenerantte N Iim Traun⸗

kreiſe Oberöſterreich.
Vermögensverwaltung der Pfarrkirche Iim Dekanate N un

Oberöſterreich. Pfarrer.
I. S. N  3Z. P
Hiezu einige Bemerkungen:
5 kommt vor, aß In Folge einer irrthümlichen ngabe e.

legenheitlich der Capitalien⸗Convertirung im Jahre 868/69 der auf
der Obligation fi  V die Stiftungscapitalien angeſetzte Betragmit der im Stiftungsausweiſe und n der Kirchenrechnung auf
ſcheinenden Summe der Stiftungscapitalien nicht übereinſtimmt.
In dieſem Falle iſt dann auch das freie Capital auf der erwähntenObligation nicht richtig angegeben.

Eine 1 eine einheitliche Obligation Nr 3  — 5882
vom Auguſt 1870 per 2900 V Wo Au der Obligation ſtehenIu runden Summen

als Stiftungscapital 1400
500Eigenthümliches Capital

kach dem Stiftungsausweiſe und EL Kirchenrechnung betragenaber
die Stiftungscapitalien blo fl. 1397.5die freien Capitalien hingegen 1502.50

Zuſammen . 2900.—
Derlei Fehler ſollen gelegenheitlich einer neuen Umſchreibungberichtigt werden. Es iſt aher gut, zuvor den Stiftungs⸗Ausweisund die Kirchenrechnungen einzuſehen, und mit dem Vineulum der

Obligation vergleichen, ſich 3u überzeugen, ob die angegebenenSummen beiderſeits ſtimmen.
D  8 Verfaſſen der Conſignation koſtet un manchen Fällen aller-

dings einige Mühe Ind Aufmerkſamkeit, wie im vorhergehenden Bei⸗
ſpiele ezeigt iſt leſe Mühe ohnt ſich aber auch, vei die
Rechnungsgebahrung für viele Jahre hindurch vereinfacht wird, eine
hübſchere Ueberſicht entſteht, und die läſtigen Kreuzer-Capitalien aus
der Kirchenrechnung verſchwinden.

IV Welche Behörde beſorgt die Umſchreibung?Wie ſchon erwähnt worden iſt, geſchieht die Umſchreibung bder
Zuſammenſchreibung Obligationen I letzter Linie Urch die
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Staatsſchuldencaſſe Iu Wien. Soll man ſich direet

oder indirect ahin wenden?
Der e be Verkehr der Pfarrämter oder Vermögensverwaltungen

mit der Staatsſchuldencaſſ iſt, ſicherem Vernehmen nach, jetzt
nicht mehr ſtatthaft, wie dies In rüheren Jahren der Fall war
ES erübrigt alſo UNuL der üindirecte Weg urch irgend eine Ver
mittlungs⸗Behörde, ud al ſolche iſt für Oberöſterreich die

Finanz⸗Landescaſſa, QAm allerbeſten aber das nächſt
gelegene Steueramt, bei dem man die halbjährigen Intereſſen

erheben flegt, anzurathen.
Gewöhnliche, einfache Vinculirungen und Zuſammenſchreibungen

beſorgt auch das Ank⸗ oder Wechſelhaus, bei dem man die
Obligationen für die Kirche au

ur Beſorgung complicirterer Umſchreibungen, Vie die u ede
ſtehenden ſind, würde ich ein Wechſelhaus nicht gut eignen; einer⸗
ſeits der vielen Aufklärungen, die man da geben müßte, damit
kein Fehler unterläuft, anderſeits x der Porto⸗Auslagen, die mit
der Hin  2 und Herſendung der Obligation verbunden wären.

Das biſchö Ordinariat, reſp die Centralverwaltung
des Kirchenvermögens, 0  6 woh die nöthigen Belege zur Einleitung
der fraglichen Umſchreibungen Iu Händen, ird ſich aber wegen der
Menge anderer Geſchäfte nicht damit befaſſe können, und die orto⸗
Auslagen für die Geldſendungen aſſen ſich auch hier nicht vermeiden.

V  Im einfachſten und billigſten iſt 65 daher, ſich behufs Ein⸗
leitung der Umſchreibung an das Steueramt 3u wenden,
as auch In einem rüheren kürzeren Ufſatze ber die Zuſammen⸗
ſchreibung von Obligationen von Canonieus Pinzger)
empfohlen tr Linzer Quartalſchrift 1879 Pa. 1431 Man
kann die Kirchen-Obligationen dem Steueramte bei Gelegenheit per⸗

überbringen, und ſich daſelb bei obwaltenden eifeln Am

leichteſten Rath und Aufſchluß blen Die Porto-⸗Auslagen fallen
hinweg, ud iſt zuletzt nichts zu entrichten, als die Blanquetten⸗

Gebühr per Kreuzer.
Das kurze, an das Steueramt 3u richtende Ei U gl Ce1 tu 3  2

ch Eel önnte ungefähr lauten:
L5 1 E Steueram N.

Unter Anſchluß 3 Stück Conſignationen und 5 tück
Zahlungsbögen werden, behufs gefälliger Einleitung der Umſchreibung
überge

Fünf U. vinculirte Obligationen, (Notenrente) laut Con⸗
ſignation zuſammen Im Nominalwerthe per 4

22.50Drei Stück  —= Theilſchuldverſchreibungen zuſ per
Zwei Obligationen mit bupon zuſ 200.—

4822.50
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iezu eine per 97 77 br reſp mit Einſchluß

der Intereſſen⸗Guthabungen 110 zUum Ankaufe eines Werth⸗
papieres per 127.50

Zugleich wird um ene Empfan gsbeſtätigung auf einer
der beiliegenden Conſignation hiemit erſucht.

Kirchenverwaltung NII N N Ir.
Es verfließt gewöhnlich erin eitraum von —6 Wochen, bis

die verlangten Obligationen zurückkommen.
Der 4  6 Fragepunkt in Czug auf die Manipu  35

lationen, welche nach erfolgter Umſchreibung bei Verfaſſung
der Kirchenrechnung vorzunehmen ind, ird Im nächſten Heftebeantwortet werden

Clemens Maria ofbauer.
Richblich auf den Gang Ses Beatifications⸗Proceſſes Ses ehr  —

würdigen Dieners (Hottes.
Von ichael dT ing2 onſultor der Congregation der äſſe des Index.

Nachdem Se Heiligkeit, Leo III MN feierlicher WeiſeSonntag Septuageſimä die Wunder des Ven. Clemens Maria
ofbauer beſtätiget at,) ſind alle Schwierigkeiten, die ſeiner Beatifi
cation M Wege geſtanden, glücklich überwunden: ird Ur noch

) Decretum, Vindobonen. Beatifticationis t Canonizationis Ven. Servi
Dei GClementis Mariae Hof bauer Sacerdotis Professi (. Congr. Redemp-—toris et Propagatoris Insignis iusdem Congreégationis. Super Dubio, A t
de quibus miraculis Onstet 12 7 Et 0 ffectum de —4u agitur? Dei
fidelis Et prudens Ven Clemens Maria aCCeptum IIUUS EXCOlendi AgTUnlCaelestis Patrisfamilias feliciter adimplevit Sicut Oοεrαοπνα& Dieonfνιεεἀεια 67
HHνααμ Oνοεαnνsιμìϰ ee Fνενα& atdue Ve (II Limot Pet. 4) S0dali—
tium, quod 20 divini Redemptoris gloriam Et animarum Salutem praesuleSanctissimo Alphonso de Ligorio VSEIuti humile II 111 Italia plantatumCrat. Der septentrionales Europae regiones propagapvit, magnamque 1 arborem
SuCCresSCETrGE fecit. Vienna V Austria fuit postremis duodeéeeim IPsius Vitae
annis praecipua gestorum IUS palaestra, bi impia Pseudophilosophia Et
anticatholicae Sectae tamquam latioris dominationis Centrum posuérant.Haee mala VIr apostolicus CUIII paucis adlectis 80Ciis Curanda Suscépit. 191
Duram EOIanalIII fidem, despéctam Drope lacentem, aeto SUCCGSSU DPTO-/pugnavyit, erexit, plurimis Hcclesiae hostibus Ad 1UuUS maternum Sinum AGd-
ductis. 1 praestitit uullo Trétus mundano auxilio, 8ed Vitae Intemeéeratae
Exemplis, IIIOTUII divini Verbi Candida Simplicitate, laborum Sunlmna D —tientia, et pretiosa I1Ila Hdei SOliditate, de Jus gloriari COonsuevit DeT Veérba
„Sum superbus, VAIUS, nihil didici, 8Sed habeo, SuUIN Catholieus
Otus quantus.“ Hisce decoratus meritis PTOPDE septuagenarius IN 08Cunl Domini
COnquievit Idibus Martiis, ann!i vigeésimi huius SaEculi.

Virtutes ius decelaravit heroicas I1Ee Summus Pontifex Piuns IX
pridie Idus Maii ann0 VI. Brevi interposito temporis Spatio, de


